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oft passiert das über illegale 
Wege, Beschaffungskrimina-
lität steht immer öfter auf der 
Tagesordnung.

Die Spielsüchtigen bekom-
men bei einarmigen Bandi-
ten, bei Roulette oder Black 
Jack leuchtende Augen oder 
verzocken ihr Geld in den un-
endlichen Weiten des Internet. 
Nicht nur dort scheffeln die 
Betreiber Millionen, indem 
sie ihren Gästen das Geld aus 
den Taschen ziehen. „Manche 
Fachleute schätzen, dass ein 
Drittel der Spielsüchtigen jün-
ger als 18 Jahre ist“, so KPÖ-
Klubchef Ernest Kaltenegger.

Gegen das große 
„Kleine Glücksspiel”
Die steirische KPÖ macht 

gegen das Unwesen mobil und 
hofft auf Ihre Hilfe, um dem 

„Kleinen Glücksspiel“ beizu-
kommen. Es ist quasi die Ein-
stiegsdroge ins Glücksspielthe-
ma. Mit einem Höchsteinsatz 
von 50 Cent ist ein Maximal-
gewinn von 20 Euro möglich, 
schreibt das Gesetz vor. In 
Wirklichkeit sieht es aber so 
aus, dass man durch bestimmte 
Tasten am Automaten das Geld 
rasend schnell verspielen kann. 
In weniger als einer Minute 
sind 100 Euro weg – ohne Ge-
winn. Das zeigte ein Video, das 
uns ein Leser schickte. Damit 
der Rubel noch einfacher rollt, 
gibt es Automaten mit eigener 
Bankomatkasse. Bei einigen 
Automaten können Summen 
von bis zu 9.999 Euro aufge-
bucht werden!

4.700 Automaten zum Klei-
nen Glücksspiel sind in der 
Steiermark aufgestellt. 

UNTERSCHRIFTENAKTION GEGEN DAS WUCHERNDE GLÜCKSSPIELUNWESEN

Der Traum vom schnellen Geld wird  
          schnell zum Albtraum

MEINUNG 

Jahrelang wurde das Pro-
blem der steigenden Zahl 

an Spielsüchtigen in unserem 
Land von den verantwort-
lichen Politikern ignoriert.  
Doch nun scheint endlich 
Bewegung in die Sache zu 
kommen. Mit dazu beige-
tragen hat, dass sich immer 
mehr kritische Stimmen aus 
der Bevölkerung zu Wort 
melden. Seien es Familien-
angehörige und Freunde von 
Spielsüchtigen, ehemalige 
Spieler beziehungsweise Frau-
en und Männer, die noch im-
mer unter ihrer Sucht leiden. 
Oft sind es aber auch einfach 
Menschen mit offenen Augen 
für die Probleme unserer Zeit, 
die Maßnahmen gegen die 
neue Volkskrankheit Spiel-
sucht fordern.

Schon fast 3.000 Steire-
rinnen und Steirer haben 

binnen kurzer Zeit mit ihrer 

Unterschrift die Forderungen 
der KPÖ nach einem strenge-
ren Glückspielgesetz unter-
stützt. Täglich langen neue 
Unterschriftenlisten bei uns 
ein. Die Wirkung scheint nicht 
auszubleiben: Einstimmig hat 
sich ein Unterausschuss des 
Landtages auf die Durchfüh-
rung einer Arbeitstagung mit 
Fachleuten zu diesem Thema 
am 2. Oktober geeinigt. Dann 
allerdings sollten rasch die 
notwendigen Gesetzesände-
rungen erfolgen. 

Damit keiner der Vorschlä-
ge gleich wieder in der 

Schublade verschwindet, da-
für kann eine möglichst große 
Zahl von Menschen sorgen, 
die mit ihren Unterschriften 
alle Landtagsparteien wach-
rütteln. Geschlafen wurde 
schon lange genug!
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Ernest Kaltenegger

Wach-
rütteln!
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Möglichkeit macht 
Spieler
Letzten Winter ließ ein 

Ehepaar in Feldbach die Klein-
kinder im Auto frieren, wäh-
rend die beiden an einem Au-
tomaten zockten. Möglichkeit 
macht eben Spieler. Das Ziel 
der KPÖ ist es, beim „Kleinen 
Glücksspiel” Höchstgrenzen 
einzuziehen und Spielsüch-
tige zu schützen. Auch der 
Jugendschutz muss verbessert 
werden. Außerdem soll eine 
Abgabe auf Automaten de-
ren Wildwuchs eindämmen. 
Deren Höhe soll auf Wiener 
Niveau liegen: Dort müssen 
vom Automatenbetreiber rund 

1400 Euro bezahlt werden, 
in der Steiermark sind es nur 
467,50 Euro.

Wir wollen keine ruinier-
ten Existenzen, keine unglück-
lichen Familien. Unterstützen 
Sie uns und setzen Sie ein 
Zeichen gegen die Auswüchse 
des Glücksspiels. Eine Unter-
schriftenliste finden Sie auf 
Seite 14 in dieser Zeitung. Bitte 
unterzeichnen Sie und Ihre 
Familie diese!

Im Internet finden Sie unter 
http://spielsucht.kpoe-steier-
mark.at weitere Informati-
onen zur Spielsucht und zur 
Unterschriftenaktion.


